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(54) Verschlussstopfen für Anschlüsse im Betonbau

(57) Die Erfindung betrifft einen Verwahrkasten (10)
und ein Verschlusselement (1) zum Verschließen einer
oder beider offenen Stirnseiten eines solchen Verwahr-
kastens mit kastenförmiger oder schienenförmiger
Hohlkörper-Grundstruktur für die betondichte Aufnah-

me von Verbindungsanschlusselementen. Die Ver-
schlusselemente sind als axial in den Verwahrkasten
hinein eindrückbare Verschlussstopfen konfiguriert,
was ein zuverlässiges und automatisierbares Abdichten
und Verschließen auch nicht rechteckiger oder nicht
quadratischer Verwahrkastenprofile ermöglicht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Verwahrkasten und
ein Verschlusselement zur schützenden und stützen-
den Aufnahme der Kopfenden von Verbindungsan-
schlüssen wie sie im Betonbau verwendet werden.
[0002] Ein solcher Verwahrkasten für die Aufnahme
der Verbindungsanschlüsse im Betonbau weist übli-
cherweise eine kasten- oder schienenförmige beidseitig
offene, fertiggestellt einen Hohlkörper bildende Grund-
struktur auf.
[0003] Dabei handelt es sich in aller Regel um eine
U-Profilschiene, die nach Einsetzen der nicht mit in den
Beton einzugießenden Schlaufe oder Öse des Kopfteils
des Verbindungsanschlusselementes mit einem abdek-
kenden Deckel verschlossen wird.
[0004] Zum Verschließen der Stirnseiten solcher Ver-
wahrkästen sind die unterschiedlichsten Mittel bekannt.
Gebräuchlich ist, solche Stirnseitenwände, die ein Ein-
dringen vergossener flüssiger Betonschlammmasse in
den Verwahrkasten verhindern sollen, mittels entspre-
chend konfektionierter Laschen zu verschließen, die mit
der rinnenförmigen Profilstruktur des Verwahrkastens
durch Verschrauben, Verschweißen, Verklemmen oder
Verrasten verbunden werden. Herstellung und Bestük-
kung solcher Kästen verlaufen dabei in der Weise, dass
zunächst das Rinnenprofil gefertigt wird, dieses dann
mit den Stirnseitenwänden versehen, dann mit dem
oder den zu schützenden Verbindungsanschlussele-
menten bestückt und schließlich mit einem Deckel ver-
schlossen wird. Der Deckel kann auf das bestückte rin-
nenförmige Profil aufgedrückt oder aufgeschoben wer-
den und gewünschtenfalls durch zusätzliche Klebband-
wicklungen gesichert sein. Der dichtende Anschluss der
Stirnseitenwand an die Deckelunterseite bleibt dabei
kritisch.
[0005] Aus dem landläufigen Stand der Technik ist
weiterhin bekannt, bei Verwendung von U-Profilen aus
Metallblech bei deren Herstellung stirnseitig Laschen
auszustanzen, die dann nach dem Auffalzen der langen
Seitenwände unter Bildung eines nur noch einseitig,
nämlich deckelseitig offenen Kastens als Stirnseiten-
wände um 90° aufgebogen werden. Kritisch bleibt dabei
der dichtende Anschluss der aufgebogenen Stirnseiten-
wand an die aufgefalzte Längsseitenwand.
[0006] Schließlich ist aus dem landläufigen Stand der
Technik auch bekannt, die offenen Stirnseiten der be-
reits mit den Verbindungsanschlusselementen bestück-
ten und mit einem Deckel verschlossenen Verwahrkä-
sten mit einem festen Klebeband abdeckend zu verkle-
ben. Dabei können, um ein Eindrücken des Klebeban-
des durch Betonschlamm zu verhindern, vor dem Auf-
bringen des Deckels auf die U-profilförmige Schiene
raumfüllende Formkörper, zumeist aus Styropor, zur
Unterstützung der Strukturfestigkeit der Klebebänder
eingebracht sein.
[0007] Die Verbindungsanschlusselemente, die be-
stimmungsgemäß in die hier in Rede stehenden Ver-

wahrkästen eingebracht werden sollen, um bei Bedarf
zum Herstellen der Anbindung eines Betonfertigteils an
andere Betonbau-Strukturelemente verfügbar zu sein,
können Bewehrungsstäbe, Ösen aus Bewehrungsdräh-
ten oder elastische Stahlseilschlaufen sein. Wegen ih-
rer einfachen Handhabung auf der Baustelle werden da-
bei in großem Umfang vor allem elastische Stahldraht-
seilschlaufen als Verbindungsanschlusselemente ver-
wendet. Dabei wird eine aus dem Stahlseil geformte
Schlaufe als Anschlusskopf in dem Verwahrkasten ver-
schlossen, während das gegenüberliegende abgewin-
kelte "Fußende" des Verbindungsanschlusselementes
aus dem Verwahrkasten herausgeführt in die Beton-
gussform hineinragt und beim Gießen des Betonfertig-
teils mit eingegossen und dadurch im Beton verankert
wird. Die Einspannung eines solchen als Verbindungs-
anschlusselement dienenden hochelastischen
Stahlseils erfolgt dabei in aller Regel so, dass das
Stahlseil entweder bereits vor dem Einsetzen in den
Verwahrkastenboden mittels eines Anschlussformkör-
pers rechtwinklig abgebogen fixiert ist, oder, alternativ,
entspannt, das heißt sich in einer Ebene erstreckend,
in die Durchführung im Kastenboden eingesetzt und an-
schließend spannend gebogen und unter Halteelemen-
ten rechtwinklig abgebogen fixiert wird, die entweder an
einem separaten Zwischenformkörper oder aber auch
am Verwahrkastenprofil selbst ausgeformt oder ander-
weitig vorgesehen sind.
[0008] Diese beiden Verfahrensschritte, nämlich das
Einsetzen der abgewinkelten Kopfabschnitte der Ver-
bindungsanschlüsse in den Verwahrkasten und das vor-
angehende oder sich anschließende Verschließen der
beiden Stirnseitenenden des Verwahrkastens sind die
beiden aufwendigsten Vorgänge bei der Herstellung
verschlossener Verwahrkästen mit vergießbaren und
ausbiegbaren Verbindungsanschlüssen. Dies um so
mehr, als die mit den Verbindungsanschlusselementen
bestückten und verschlossenen Verwahrkästen durch
das Erfordernis des Eingehens auf die unterschiedlich-
sten Baustellenanforderungen nicht nach den Strategi-
en der Massenfertigung herstellbar sind, sondern in ho-
hem Maße baustellenspezifisch angefordert werden
und in entsprechender Kleinserie hergestellt und aus-
geliefert werden müssen. Dies trifft dabei vor allem für
solche Verwahrkästen zu, die als längere Schienen kon-
figuriert und mit mehreren Verbindungsanschlüssen be-
stückt sind.
[0009] Ausgehend von dieser spezifischen bautech-
nischen Problematik liegt der Erfindung das technische
Problem zugrunde, insbesondere den Stirnseitenver-
schluss der Verwahrkästen so zu gestalten, dass mit
einfacher und schneller Montagehandhabung ein dich-
ter und gegen den Druck von flüssigem Betonschlamm
auch mechanisch stabiler Verschluss des Verwahrka-
stens erhalten werden kann. Dabei ist es ein weiterer
Aspekt der Erfindung, auch die Formelemente und
Formteile zum Einspannen und Einsetzen der Verbin-
dungsanschlusselemente in den Verwahrkasten so wei-
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ter zu entwickeln, dass mit dem Verschließen der Sei-
tenwandflächen der Verwahrkästen zum einen und mit
den zum Einsetzen der Verbindungsanschlusselemen-
te zu entwickelnden Formteilen zum anderen ein Syn-
ergismus erzielt werden kann, der zu einem in seinen
technischen Kenndaten verbesserten bestückten und
verschlossenen Verwahrkasten führt, der zudem ko-
stengünstiger als nach den bekannten Verfahren her-
stellbar ist.
[0010] Die Erfindung löst dieses Problem durch die
Ausbildung des Seitenwandverschlusselementes als
Verschlussstopfen, und zwar speziell als axial in den
Verwahrkasten hinein eindrückbaren Verschlussstop-
fen. Dadurch wird gegenüber dem Verkleben der Stirn-
seite eine erhöhte Dichtheit und Druckfestigkeit erzielt,
wird gegenüber dem Einschrauben separat gefertigter
Seitenwände eine Reduzierung der Herstellungskosten
und zudem eine Verbesserung der Dichtheit des Stirn-
wandverschlusses erreicht, werden gegenüber dem
Aufbiegen ausgestanzter angeformter Schienenla-
schen Material, ein Stanzvorgang und ein Biegevor-
gang eingespart, und wird gegenüber dem Einlegen von
Verschlusskörpern in den zu diesem Zweck zunächst
noch offenen Verwahrkasten ein spannungsfreier Dek-
kelverschluss ermöglicht, eine höhere Dichtheit erzielt
und werden schließlich die Fertigstellungsverfahrens-
kosten gesenkt, da für das Einsetzen eines Verschlus-
skörpers und für das sichere periphere Abdichten des
Körpers im Verwahrkasten keine zwei Prozesse und
Prüfungen erforderlich sind, sondern nur ein Prozess,
nämlich das axiale Eindrücken des Stopfens in den be-
reits verschlossenen Verwahrkasten. Bei diesem Vor-
gang erfolgt die periphere Dichtung bereits beim axialen
Eindrücken des Stopfens mit. Dabei kann insbesondere
dieser Aspekt der Erfindung dadurch perfektioniert wer-
den, dass die Konfiguration und Dimensionierung des
Verschlussstopfens so ausgelegt sind, dass dieser im
stirnseitigen Randabschnitt der zunächst noch offenen
Verwahrkastenseite mit Passsitz und Reibschluss an-
bindet.
[0011] Durch die Ausbildung eines über den stirnsei-
tigen Rand des Verwahrkastenprofils greifenden Kra-
gens am Stopfen, dessen axial innenliegende Seite
beim Eindrücken des Stopfens bündig an der axialen
Außenkontur des Verwahrkastens anschließt, kann
nicht nur die Dichtheit des Verschlusses, sondern auch
die Reproduzierbarkeit der Eindrücktiefe verbessert
werden, ohne dass es im Arbeitstakt oder auch in der
Herstellung des Stopfens zu einer Erhöhung des Mon-
tageaufwandes oder Materialaufwandes kommt.
[0012] Um weiterhin vor einem maschinellen Ver-
schließen der bestückten Verwahrkästen beispielswei-
se ein rasches Vormontieren der Stopfen von Hand zu
ermöglichen, sind die Verschlussstopfen vorzugsweise
nach axial innen sich verjüngend mit radial einwärts
schwach geneigten Pyramidenflächen ausgestattet, so
dass der Stopfen zumindest im Einsatzbereich eine ins-
gesamt pyramidenstumpfförmige Außenkonfiguration

aufweist. Dadurch kann der Stopfen in der Verwahrka-
stenöffnung fest und dichtend verkeilt werden.
[0013] Zudem können die Stopfen, wie immer sie im
Detail konfiguriert sind, mit elastischen Sperrklinken
versehen sein, die in konfigurativ kooperative Ausneh-
mungen einrastbar sind, die auf der Innenseite des stirn-
seitig offenen Verwahrkastens ausgebildet sind.
[0014] Nach einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist der Seitenwandverschlussstop-
fen des Verwahrkastens insbesondere so konfiguriert,
dass er auf einem in den Verwahrkasten einführbaren
Schaft oder Steg das Verbindungsanschlusselement,
insbesondere vorzugsweise bereits in bestimmungsge-
mäß abgewinkelter Form, vormontiert trägt. Durch das
Verschließen der offenen Stirnwandfläche des Verwahr-
kastens wird also gleichzeitig und im selben Arbeitstakt
auch das Verbindungsanschlusselement in den Ver-
wahrkasten eingesetzt, positioniert und fixiert.
[0015] Insbesondere dann, wenn der Verschlussstop-
fen gleichzeitig als Formkörper zum Halten, Fixieren
und Konfigurieren eines Verbindungsanschlusselemen-
tes, insbesondere einer elastischen Drahtseilschlaufe
als Verbindungsanschluss, dient, ist nach einer weite-
ren Ausgestaltung der Erfindung, im Boden des Ver-
wahrkastens sich nach axial außen öffnend ein Aus-
schnitt vorgesehen, der einen Durchtritt des betonseiti-
gen Fußendes des Verbindungsanschlusselementes
beim Eindrücken des Stopfems ermöglicht. Vorteilhaft
sind in Verbindung damit am bodenseitigen Bereich des
Schaftabschnitts des Verschlussstopfens sich axial er-
streckende Nuten ausgebildet, die die einander axial
gegenüberliegenden Innenkanten des Bodenaus-
schnitts des Verwahrkastens unter Bildung einer Nut-
Feder-Gleitlagerverbindung aufnehmen. Die Durchfüh-
rungsöffnung im Verwahrkasten wird dadurch beton-
schlammdicht verschlossen.
[0016] Weitere Ausgestaltungen der Erfindung sind
Gegenstand der Unteransprüche.
[0017] Die Erfindung ist im Folgenden anhand von
Ausführungsbeispielen in Verbindung mit den Zeich-
nungen näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 ein erstes Ausführungsbeispiel eines Ver-
wahrkastenverschlussstopfens in perspekti-
vischer Darstellung;

Figur 2 ein zweites Ausführungsbeispiel des
Verschlussstopfens , ebenfalls in perspekti-
vischer Darstellung;

Figur 3 ein drittes Ausführungsbeispiel des Ver-
schlussstopfens;

Figur 4 ein viertes Ausführungsbeispiel des Ver-
schlussstopfens, ebenfalls in perspektivi-
scher Darstellung;

Figur 5 die offene Stirnseite eines kastenförmigen
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Verwahrkastens für Verbindungsanschlüsse
im Betonbau zur Aufnahme des Ver-
schlussstopfens und zur Durchführung einer
Drahtseilverbindungsschlaufe; und

Figur 6 in schematischer Draufsicht und teilweise im
Schnitt ein zweites Ausführungsbeispiel für
die Durchführung eines in den Stopfenschaft
eingesetzten Verbindungsanschlusselemen-
tes.

[0018] In der Figur 1 ist ein erstes Ausführungsbei-
spiel eines Verschlussstopfens mit den Merkmalen der
Erfindung dargestellt, das zum Verschließen der offe-
nen Stirnseite eines Verwahrkastens mit trapezförmi-
gem Querschnitt dient. Der Verschlussstopfen 1 weist
zwei konfigurative Hauptstrukturen auf, nämlich eine
Verschlussstopfenplatte 2 zum dichten Verschließen
der offenen Stirnseite des Verwahrkastens, und einen
Schaft 3, der einstückig mit der Verschlussstopfenplatte
2 verbunden ist.
[0019] Die Seitenflächen 4 der Verschlussplatte 2
sind zum Schaft 3 hin, also, bezogen auf die Längser-
streckung des Verwahrkastens, nach axial innen zu, mit
geringer Neigung konisch, pyramidenstumpfförmig oder
keilförmig zulaufend ausgebildet und dienen als Dicht-
flächen des Verschlussstopfens 1 gegenüber dem stirn-
seitigen Randbereich der Innenwandfläche des Ver-
wahrkastens (10) (Fig. 5). Dabei liegen die in Querrich-
tung kurzen Dichtflächen 4.1 und die langen Dichtflä-
chen 4.2 mit den beiden einander gegenüberliegenden
Flächen 5.1 beziehungsweise 5.2 des Schaftes 3 je-
weils in einer Ebene, so dass der Schaft 3 schwach keil-
förmig konfiguriert ist. Sie dienen in dieser Konfiguration
dem erleichterten und geführten Einsetzen des Ver-
schlussstopfens 1 in die offene Stirnwand des Verwahr-
kastens.
[0020] Dabei ist die Neigung der Dichtflächen 4 der
Verschlussplatte 2 so dimensioniert, dass bei bestim-
mungsgemäßer Montage der Verschlussstopfen beim
axialen Eindrücken des Verschlussstopfens 1 in den
Verwahrkasten 10 nach Ausbildung eines Passsitzes
mit Reibschluss, der den Stopfen im Verwahrkasten fest
und dichtend fixiert, die axial außenliegende Stirnseite
6 der Verschlussplatte 2 mit der stirnseitigen Kante 15
des Verwahrkastens 10 fluchtet.
[0021] Der Schaft 3 dient in der vorstehend beschrie-
benen Weise zunächst dem erleichterten Einführen des
Verschlussstopfens. In der in Figur 1 dargestellten Wei-
se ist für das hier beschriebene Ausführungsbeispiel der
Schaft 3 der Verschlussplatte 2 des Verschlussstopfens
1 gleichzeitig so ausgebildet, dass er dem abwinkeln-
den oder abgewinkelten Fixieren eines Verbindungsan-
schlusselementes dient. Zu diesem Zweck weist der
Schaft 3 eine durchgehend offene senkrechte Durch-
brechung 7 auf, die als Durchführung für das Fußende
eines hier nicht dargestellten und im Verwahrkasten zu
schützenden Verbindungsanschlusselementes dient,

während der im Verwahrkasten aufzunehmende Kopf-
abschnitt des Verbindungsanschlusselementes unter
Hinterschnitten 8.1 und 8.2 koaxial zur Erstreckung des
Verwahrkastens beziehungsweise koplanar zu dessen
Boden und Deckel gehalten ist. Um die Durchführung
des in dem Betonguss zu fixierenden Fußabschnitts
durch den Boden 9 des Verwahrkastens 10 zu ermögli-
chen (Figur 5), ist in dem Verwahrkastenboden 9 ein
Ausschnitt 11 vorgesehen, der das axiale dichtende Ein-
drücken des Veschlussstopfens 1 in die offene Stirnsei-
te des Verwahrkastens 10 auch dann ermöglicht, wenn
der Verschlussstopfen 1 gleichzeitig als Montageträger
für das Verbindungsanschlusselement dient.
[0022] Zusätzlich kann der Verschlussstopfen 1 ela-
stisch einrastende Sperrklinken 27 (Figur 1) aufweisen,
die bei dem Einschieben des Stopfens in den Verwahr-
kasten 10 in zugeordnete Ausnehmungen 28 (Fig. 6) in
der Innenwand des Verwahrkastens 10 unlösbar einra-
sten.
[0023] Ein zweites Ausführungsbeispiel eines Ver-
schlussstopfens 1 mit den Merkmalen der Erfindung ist
in der Figur 2 gezeigt. Der dort aus Verschlussplatte 2
und Schaftteil 3 bestehende Verschlussstopfen 1 dient
in der vorstehend beschriebenen Weise primär dem
dichten Verschließen der offenen Stirnseitenfläche des
Verwahrkastens 10. Gleichzeitig ist der quaderförmige
Schaft 3 jedoch so konfiguriert, dass er speziell eine be-
queme Vormontage einer elastischen Stahlseilschlaufe
als Verbindungsanschlusselement ermöglicht. Zu die-
sem Zweck sind die Hinterschnitte 8.3 und 8.4 am
Schaft 3 nicht bis an die axial innen liegende Wand 12
der Stopfenverschlussplatte 2 und auch nicht fluchtend
mit der Dichtfläche 4.1 der Verschlussplatte 2 ausgebil-
det. Dabei ermöglicht die axial verkürzte Ausgestaltung
der Hinterschnitte 8.3, 8.4 ein zunächst entspanntes
Einsetzen einer ebenen elastischen Drahtseilschlaufen
in die Durchbrechung 7 und ein anschließendes recht-
winkliges elastisches Abbiegen des Schlaufenkopfes
nach axial innen und ein Drücken der Seilschlaufen-
drähte unter die Hinterschnitte gegen die elastische Vor-
spannung. Das Tiefersetzen der Hinterschnitte 8.3, 8.4
und damit auch der Oberflächen 5.1 des Schaftes 3 ge-
währleisten, dass ein am Schaft fixiertes Verbindungs-
anschlusselement, insbesondere also eine elastische
Drahtseilschlaufe, beim Verschließen des Verwahrka-
stens mit dem bestückten Stopfen ein Schleifen des
Verschlusselements am Deckel oder das Aufprägen ei-
ner Vorspannung auf den Deckel nach radial auswärts
ausgeschlossen werden können.
[0024] Des Weiteren ist der Schaft 3 in der aus Figur
2 ersichtlichen Weise mit zwei sich axial erstreckenden
Führungsnuten 13 versehen, die die parallel zueinander
gegenüber liegenden axialen Abschnitte 14 des Bodens
9 des Verwahrkastens 10 im Bereich des Ausschnitts
11 als Feder führend, dichtend und stabilisierend auf-
nehmen. Dabei ist die Bodenfläche 5.2 des Schaftes 3
des Verschlussstopfens 1 in ihrem axial innen liegenden
Bereich auf der im Verwahrkasten innen liegenden Flä-
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che des Bodens 9 flächig abgestützt. Die Dichtflächen
4 der Stopfenplatte 2 dichten in der gleichen Weise wie
vorstehend im Zusammenhang mit der Figur 1 erläutert
an der Innenwand des Verwahrkastens 10 im Bereich
der Stirnseitenkante 15.
[0025] Ein drittes Ausführungsbeispiel der Erfindung
ist in der Figur 3 dargestellt, und zwar ebenfalls in per-
spektivischer Ansicht. Der dort gezeigte Ver-
schlussstopfen 1 unterscheidet sich von den beiden zu-
vor beschriebenen Verschlussstopfen gemäß den Aus-
führungsbeispielen 1 und 2 dadurch, dass die Ver-
schlussplatte 2 axial außen mit einer Anschlagplatte 16
verbunden, und zwar einstückig mit dieser verbunden,
ausgebildet ist, deren axial innen liegende Wandfläche
die Verschlussstopfenplatte 2 kragenförmig umschließt.
Diese umlaufende Kragenfläche 17 der Anschlagplatte
16 ist koplanar zur Verschlussplatte 2 und zu den Stirn-
seitenkanten 15 des Verwahrkastens 10 ausgerichtet.
Sie ermöglicht so ein in der Serienfertigung reproduzier-
bares Einsetzen der Verschlussstopfen in den Verwahr-
kasten 10 und dient gleichzeitig als zusätzliche Dicht-
fläche im Zusammenwirken mit den Stirnseitenkanten
15 des Verwahrkastens 10. Dabei sei hier darauf hinge-
wiesen, dass die Darstellung der Figur 3 ebenso wie alle
anderen Darstellungen der Erläuterung der Erfindung
dienen und keine maßstäblichen Verhältnisse zeigen.
In der tatsächlichen Konfiguration ist die Breite der Kra-
genfläche 17 so bemessen, dass sie zumindest im We-
sentlichen gleich der Breite der Stirnseitenkanten 15
des Verwahrkastens ist, so dass die äußeren Umfang-
flächen 18 der Anschlagplatte 16 mit den Außenflächen
19 des Verwahrkastens 10 fluchten.
[0026] In Fortbildung des Grundmusters des in Figur
1 dargestellten und im Zusammenhang mit dieser be-
schriebenen Verschlussstopfens 1 der Erfindung weist
der Verschlussstopfen 1 gemäß dem in Figur 3 gezeig-
ten dritten Ausführungsbeispiel der Erfindung axial in-
nen liegend eine Einführschrägfläche 20 auf, die auch
ein maschinelles Einsetzen des Verschlussstopfens in
den Verwahrkasten 10 durch entsprechend gesteuerte
Fertigungsautomaten ermöglicht. Gleichzeitig ist der in
Figur 3 gezeigte Verschlussstopfen 1 auf der axial au-
ßen liegenden Rückseite der Durchbrechung 7 mit zwei
parallel zueinander ausgerichteten Führungsrillen 21
versehen, die die Führung, Fixierung und Halterung ei-
nes in den Stopfen eingesetzten Verschlusselementes
verbessern und gleichzeitig die Dichtheit der Durchfüh-
rung verbessern.
[0027] In der Figur 4 ist ein viertes Ausführungsbei-
spiel der Erfindung dargestellt, das eine weitere Ausge-
staltung des in Figur 2 dargestellten Verschlussstopfens
zeigt. Der in Figur 4 gezeigte Verschlussstopfen dient
speziell der vormontierten Aufnahme elastischer Draht-
seilschlaufen als Verbindungsanschlusselement. Von
dem in Figur 2 gezeigten Ausführungsbeispiel unter-
scheidet sich das in Figur 4 gezeigte Ausführungsbei-
spiel vor allem durch eine Verlängerung des Verschlus-
splattenschaftes 3 in axialer Richtung und eine Anord-

nung der Hinterschnitte 8.3, 8.4 in größerem axialen Ab-
stand von der Biegekrümmung der elastischen Seil-
schlaufe. Dadurch werden größere Krümmungsradien
und eine verbesserte Rückstellfähigkeit der elastischen
Stahlseilschlaufe ermöglicht. Eine solche Vergrößerung
des Biegeradius kann dadurch gefördert werden, dass
das Biegen der elastischen Stahlseilschlaufe über einen
Riegel 22 mit abgerundeter Biegekante 23 erfolgt, der
als Querriegel zwischen der Durchführungsdurchbre-
chung 7 und den Niederhaltern beziehungsweise Hin-
terschnitten 8.3, 8.4 vorgesehen ist.
[0028] Die Verschlussstopfen mit den Merkmalen der
Erfindung dienen dem Verschließen der offenen Stirn-
seiten von Verwahrkästen mit kastenförmiger oder
schienenförmiger Hohlkörper-Grundstruktur wie sie
zum Schutz von Verbindungsanschlusselementen im
Betonfertigteilbau verwendet werden. Selbst wenn die
erkennbaren Vorteile des Verschlussstopfens mit den
Merkmalen der Erfindung auch in Verbindung mit zu-
nächst offenen rinnenförmigen Kästen, die erst nach
dem axialen Eindrücken des Verschlussstopfens mit ei-
nem Deckel verschlossen werden, einsetzbar sind, so
kommen die Vorteile des Verschlussstopfens mit den
Merkmalen der Erfindung besonders dann voll zum Tra-
gen, wenn es darum geht, bereits als fertiges und ver-
schlossenes, lediglich stirnseitig offenes Hohlkasten-
profil ausgebildete Verwahrkästen zu verschließen. Ein
solches einstückig ausgebildetes, bis auf die Stirnsei-
tenflächen geschlossenes Hohlkastenprofil als Ver-
wahrkasten-Körper ist in der Figur 5 gezeigt. Das Ver-
wahrkastenprofil ist im Querschnitt trapezförmig, so
dass selbst bei einem offenem Deckel ein Verschließen
der offenen Stirnseiten durch Klebband oder das Ein-
schrauben von Wehren nicht mehr sinnvoll möglich ist.
Solche Verwahrkästen für den Betonbau sind jedoch
trotz ihres trapezförmigen Querschnitts mit den Ver-
schlussstopfen mit den Merkmalen der Erfindung mü-
helos und sogar durch Automaten und im Bedarfsfall so-
gar mit vormontierten Verbindungsanschlusselementen
bestückbar und zuverlässig und betonschlammdicht
verschließbar.
[0029] Bei dem in Figur 5 gezeigten Verwahrkasten
ist die dargestellte offene Stirnseite zur Aufnahme von
Verschlussstopfen bestimmt wie sie vorstehend im Zu-
sammenhang mit den Figuren 1 bis 4 beschrieben wor-
den sind. Im Boden 9 des Verwahrkastens 10 ist ein
Ausschnitt 11 vorgesehen, durch den axial einwärts die
durchgeführten Fußabschnitte der Verbindungsan-
schlusselemente eingeführt werden können. Wie in
dem in Figur 5 gezeigten Verwahrkasten gezeigt, kön-
nen in der axial innen liegenden stirnseitigen Anschlag-
kante 24 Aussparungen 25 ausgeformt sein, die für eine
dichtende Aufnahme der durchgeführten Stränge eines
Verbindungsanschlusselementes konfiguriert sind. Sie
können beispielsweise mit entsprechend geführten und
konfigurierten Führungsrillen 21 zusammenwirken, die
in den Figuren 3 und 4 für die dort gezeigten Ver-
schlussstopfen gezeigt und im Zusammenhang mit die-

7 8



EP 1 375 765 A2

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sen Figuren erläutert sind.
[0030] In der Figur 6 ist schließlich eine alternative
Form der Ausgestaltung des Ausschnitts 11 eines Ver-
wahrkastens 10 gezeigt, bei dem die Aussparungen für
die Durchführungen der Verbindungsanschlussstränge
nicht an der axial innen liegenden Anschlagkante 24 ne-
beneinander liegen, sondern in den zueinander parallel
verlaufenden axialen Kanten 14 als spiegelsymmetrisch
einander gegenüberliegende Ausnehmungen 26 vorge-
sehen sind.
[0031] In den Figuren 1 bis 4 sowie in den Figuren 5
und 6 sind Verwahrkastenkonfigurationen und Ver-
schlusselemente anhand von Beispielen mit den Merk-
malen der Erfindung beschrieben, die von einer Kon-
stellation ausgehen, bei denen das Verschlusselement
gleichzeitig Träger eines insbesondere fertig vormon-
tierten Verbindungsanschlusselementes ist. Insbeson-
dere beim Einsatz von relativ kurzen und mit nur einem
einzigen Verbindungsanschlusselement bestückten
Verwahrkästen 10 ist die axial gegenüberliegende offe-
ne Stirnseite des Verwahrkastens in aller Regel eben-
falls mit einem axial in den Verwahrkasten eindrückba-
ren Verschlussstopfen verschlossen, der mit oder ohne
Schaftteil 3 sowie mit oder ohne Anschlagplatte 16 mit-
tels eines Veschlussstopfens verschlossen, lediglich die
Verschlussfunktion der Verschlussplatte 2 aufweist.
Wenn eine solche Art unbestückte offene Stirnseite des
Verwahrkastens keinen Ausschnitt 11 aufweist, kann ei-
ne solche offene Stirnseite auch mit Stopfen der bei-
spielsweise in den Figuren 1 und 3 gezeigten Art mit
einer Durchführungsdurchbrechung 7 dicht und fest ver-
schlossen werden. Dies ermöglicht bei einer solchen
Konfiguration die Bevorratung lediglich eines einzigen
Stopfentyps für sowohl die zu bestückenden als auch
für die unbestückten Stirnseiten der Verwahrkästen.
Sollen dagegen die Verwahrkästen wechselweise mit
einem oder mit zwei Verbindungsanschlusselementen
bestückbar sein, so muss der Verschlussstopfen neben
der dichtenden Verschlussplatte 2 einen Schaft 3 der
insbesondere in Figur 1 gezeigten Art aufweisen, bei
dem zumindest keine Durchbrechung 7 offen ist.
[0032] Zusammengefasst offenbart die Erfindung al-
so einen Verwahrkasten und ein Verschlusselement
zum Verschließen einer oder beider offenen Stirnseiten
eines solchen Verwahrkastens mit kastenförmiger oder
schienenförmiger Hohlkörper-Grundstruktur für die be-
tondichte Aufnahme von Verbindungsanschlussele-
menten. Die Verschlusselemente sind als axial in den
Verwahrkasten hinein eindrückbare Verschlussstopfen
konfiguriert, wodurch ein zuverlässiges und automati-
sierbares Abdichten und Verschließen auch nicht recht-
eckiger oder nicht quadratischer Verwahrkastenprofile
ermöglicht wird.

Patentansprüche

1. Verwahrkasten und Verschlusselement zum Ver-

schließen einer offenen Stirnseite eines Verwahr-
kastens mit kastenförmiger oder schienenförmiger
Hohlkörper-Grundstruktur für Verbindungsan-
schlüsse im Betonbau,
gekennzeichnet durch
die Konfiguration des Verschlusselementes als axi-
al in den Verwahrkasten (10) eindrückbarer Ver-
schlussstopfen (1).

2. Verwahrkasten und Verschlusselement nach An-
spruch 1,
gekennzeichnet durch
eine Konfiguration und Dimensionierung des Stop-
fens (1) für einen Passsitz mit Reibschluss im Ver-
wahrkasten (10).

3. Verwahrkasten und Verschlusselement nach einem
der Ansprüche 1 oder 2,
gekennzeichnet durch
eine kragenartige Anschlagplatte (16) des Stopfens
(1), die in ihrer Umfangskonfiguration und in ihrer
Umfangsdimension (18) beim Verschließen des
Verwahrkastens (10) mit dem Stopfen bündig an die
Außenkonturflächen (19) des Verwahrkastens (10)
anschließbar ist.

4. Verwahrkasten und Verschlusselement nach einem
der Ansprüche 1 bis 3,
gekennzeichnet durch
eine keilförmige oder pyramidenstumpfförmige Au-
ßenkonfiguration (4; 5.1, 5.2) des Stopfens (1).

5. Verwahrkasten und Verschlusselement nach einem
der Ansprüche 1 bis 4,
gekennzeichnet durch
Sperrklinkenelemente (27, 28) auf der Innenwand
des Verwahrkastens (10) und auf einem zugeord-
neten Abschnitt der Außenwand des Ver-
schlussstopfens (1), die ein zerstörungsfreies Her-
ausziehen des Stopfens aus dem Verwahrkasten
verhindern.

6. Verwahrkasten und Verschlusselement nach einem
der Ansprüche 1 bis 5,
gekennzeichnet durch
einen im Boden (9) des Verwahrkastens (10) aus-
gebildeten axial ausgerichteten und nach axial au-
ßen offenen schlitzartigen Durchführungsaus-
schnitt (11) für den Durchtritt des vergussseitigen
Fußendes eines Anschlusselementes, dessen
Kopfteil bis zum bestimmungsgemäßen Aufrichten
im Verwahrkasten geschützt gehalten ist.

7. Verwahrkasten und Verschlusselement nach einem
der Ansprüche 1 bis 6,
gekennzeichnet durch
mindestens eine senkrecht zu der durch den Bo-
den (9) des Verwahrkastens definierten Ebene aus-
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gerichtet verlaufende Nut oder Rille (21) im Stopfen
(1) zum Führen und Ausrichten des aus dem Ver-
wahrkasten herausgeführten vergussseitigen Fu-
ßendes des Verbindungsanschlusselementes.

8. Verwahrkasten und Verschlusselement nach einer
der Ansprüche 1 bis 7,
gekennzeichnet durch
eine einschubgerechte Vormontierbarkeit einer
Drahtseilverbindungsschlaufe auf dem Ver-
schlussstopfen (1).

9. Verwahrkasten und Verschlusselement nach einem
der Ansprüche 1 bis 8,
gekennzeichnet durch
eine kofunktionelle Konfiguration und Dimension
des axial innenliegenden Randes (24) einer im Bo-
den (9) des Verwahrkastens (10) ausgebildeten axi-
al ausgerichteten und nach axial außen offenen
schlitzartigen Durchführungsausnehmung (11) und
einer senkrecht zu der durch Boden und Deckel
des Verwahrkastens definierten Ebene ausgerich-
tet verlaufenden Nut oder Führungsrille (21) im
Stopfen (1) zum Führen und Ausrichten des aus
dem Verwahrkasten herausgeführten vergussseiti-
gen Fußendes des Anschlusselementes dergestalt,
dass der axial innen liegende Rand (24) des Schlit-
zes (11) und ein, bezogen auf den Verwahrkasten
(10), axial außen liegendes Profil der Führungsrille
(21) im Stopfen (1) zusammen eine umlaufend be-
grenzte Öffnung bilden, deren Querschnittsprofil
nach Konfiguration und Dimension gleich oder nur
geringfügig größer ist als das Querschnittsprofil des
durchgeführten Anschlusselementes an dieser
Stelle.

10. Verwahrkasten und Verschlusselement nach einem
der Ansprüche 1 bis 9,
gekennzeichnet durch
eine kofunktionelle Konfiguration und Dimensionie-
rung von Ausnehmungen (26) in den sich axial er-
streckenden innenliegenden Rändern (14) der im
Boden (9) des Verwahrkastens (10) ausgebildeten
axial ausgerichteten und nach axial außen offenen
schlitzartigen Durchführungsausnehmung (11) und
zweier senkrecht zu der durch den Boden (9) des
Verwahrkastens (2) definierten Ebene ausgerichtet
verlaufenden und, bezogen auf den Verwahrka-
sten, in Querrichtung nach außen offenen Nuten im
Stopfen (1) zum Führen, Ausrichten und Abdichten
des aus dem Verwahrkasten herausgeführten ver-
gussseitigen Fussendes (11) eines Anschlussele-
mentes (1).

11. Verwahrkasten und Verschlusselement nach einem
der Ansprüche 1 bis 10,
gekennzeichnet durch
einen mit dem Stopfen (1) integralen Ansatz oder

Schaft (3), der an seinem axial innen liegenden En-
de mit Positionierungsmitteln oder Niederhaltemit-
teln (8) für das Verbindungsanschlusselement aus-
gerüstet ist.

12. Verwahrkasten und Verschlusselement nach einem
der Ansprüche 1 bis 11,
gekennzeichnet durch
einen Stopfen mit einem integralen stegartigen und
biegesteifen Schaft (3), der an seinen axialen Sei-
tenflächen im Bereich seiner bodenseitigen Kanten
jeweils eine axial ausgerichtete und axial innen of-
fene Nut (13) zur Aufnahme der jeweils zugewand-
ten axialen Innenlängskante (14) der schlitzartigen
Durchführungsausnehmung (11) aufweist.

13. Verwahrkasten und Verschlusselement nach einem
der Ansprüche 1 bis 12,
gekennzeichnet durch
einen mit dem Stopfen (1) integralen stegartigen
und biegesteifen Schaftabschnitt (3) mit einem
Querriegel (22) als Biegekante und/oder Biegungs-
positionierungskante (23) für das Verbindungsan-
schlusselement.

14. Verwahrkasten und Verschlusselement nach einem
der Ansprüche 1 bis 10,
gekennzeichnet durch
eine elastische Stahlseilschlaufe als Anschlussele-
ment.
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